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Antennen werden 
wieder zum Politikum
Hergiswil Auf Gebäuden 
und Parzellen der Gemeinde 
sind Handyantennen nicht 
erlaubt. Das macht dem  
Gemeinderat nun Sorgen.

red. 2007 hat die Hergiswiler Bevöl-
kerung an der Urne entschieden, dass 
auf Bauten und Parzellen, die der Ge-
meinde gehören, keine Mobilfunkanten-
nen errichtet werden dürfen. Nun muss 
die Gemeinde auf diesen Entscheid 
zurückkommen. Der Grund: Wegen der 
fortgeschrittenen Technologie reicht es 
heutzutage nicht mehr, die Antennen 
am Rand des Dorfs aufzustellen. Die 
neuen Nutzungsmöglichkeiten von Mo-
biltelefonen (vor allem schnelles Inter-
net) erfordern Antennen, die «möglichst 
nahe bei den Endkunden errichtet wer-
den», wie die Gemeinde mitteilt. Die 
neue Mobilfunkgeneration LTE erlaube 
zwar höhere Datenraten, jedoch sei die 
Reichweite der Funksignale aufgrund 
der höheren Frequenzen stark begrenzt. 
«Entsprechend sind bei der Gemeinde 
Gesuche für den Bau neuer Mobilfunk-
antennen eingegangen.» 

Antennen auf Privatgrund
Wegen des damaligen Urnenent-

scheids kann die Gemeinde «bei der 
aktuellen Standortsuche für neue Mobil-
funkantennen nur beschränkt einwir-
ken», heisst es weiter. Es seien nun 
«private Grundeigentümer, die in den 

Vordergrund treten und den Mobilfunk-
anbietern erlauben, auf ihrem Grund-
stück eine Antenne zu installieren».

Die Gemeinde erinnert daran, dass 
Mobilfunkanlagen die in der Verordnung 
über den Schutz vor nicht ionisierender 
Strahlung (NSIV) verbindlichen Immis-
sionsgrenzwerte sowie Emissionsbe-
grenzungen einhalten müssen. «Der 
Gemeinderat prüft, wie entsprechende 
Kontrollen oder Nachkontrollen – allen-
falls auch auf kantonaler Ebene – durch-
geführt werden können.» Der Gemein-
derat sei mit den Mobilfunkanbietern 
«in engem Kontakt, um für die Gemein-
de Hergiswil und ihre Bevölkerung best-
mögliche Lösungen zu finden». Zusätz-
liche Auflagen oder bilaterale Abma-
chungen mit den Betreibern würden 
diskutiert. «Das Verfahren wird jedoch 
stark von baurechtlichen und umwelt-
rechtlichen Normen sowie Rechtspre-
chung geprägt, die es einzuhalten gilt.» 
Die eingegangenen Baugesuche für Mo-
bilfunkantennen würden nun aufgrund 
der geltenden Normen geprüft, und das 
Verfahren gemäss bauchrechtlicher Ge-
setzgebung durchgeführt.

Volk hat das letzte wort
Damit der Handlungsspielraum des 

Gemeinderates bei der Standortevalua-
tion vergrössert werden könnte, «prüft 
der Gemeinderat, ob es angezeigt ist, 
einzelne Parzellen und Bauten, die im 
Eigentum der Gemeinde Hergiswil sind, 
für die Nutzung von Mobilfunkantennen 
wieder zugänglich zu machen». Die 
Hergiswiler würden wieder über einen 
Vorschlag abstimmen.
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Spital holt zwei 
Neurochirurgen
ObwAlden red. Das Kantonsspital 
Obwalden baut mit zwei neuen Beleg-

ärzten den Bereich 
der Wirbelsäulen-
chirurgie aus. Ab 
18. März werden 
die Neurochirur-
gen Oliver Nic 
Hausmann (Bild 
oben) und Urs  
Michael Mutter 
(Bild unten) eine 
neurochirurgische 
Sprechstunde (je-
weils dienstags) 
sowie Operationen 
am Kantonsspital 
in Sarnen anbie-
ten. 

Die beiden Chi-
rurgen führen eine 
Praxis in der Klinik 

St. Anna in Luzern. «So teilen sie das 
Credo des Kantonsspitals Obwalden, 
Patienten wenn möglich vor Ort zu 
behandeln», heisst es in einer Mit-
teilung des Kantonsspitals.

Abklären und behandeln
Das angebotene Behandlungsspek-

trum umfasst die Abklärung und 
Behandlung degenerativer Leiden der 
Wirbelsäule, wie sie beispielsweise 
bei Bandscheibenvorfällen oder beim 
verengten Wirbelkanal auftreten kön-
nen. «Die Kooperation mit den orts- 
und spitalansässigen Ärzten und 
Therapeuten ist dabei ein integraler 
Teil, bei komplexeren Fällen besteht 
auch die Option, die Behandlung in 
der Klinik St. Anna anzubieten», 
heisst es weiter.

Die Anmeldungen für Sprechstun-
den erfolgen in der Regel über den 
Hausarzt.

10-mal 2 Tickets für 
Snow Volleyball
Am kommenden Wochenende tref-
fen sich die weltbesten Schneevol-
leyballer zum diesjährigen Tourstart 
des Schneevolleyball-Weltcups auf 
dem Brunni ob Engelberg. Insge-
samt kämpfen 50 Männer- und 4 
Frauenteams um den begehrten 
Titel «King of Snow», darunter auch 
weltbekannte Schweizer Volleyball-
profis.

Für unsere Abonnenten verlosen 
wir heute 10-mal 2 Billette für die 
Fahrt mit der Luftseilbahn von En-
gelberg aufs Brunni und zurück. Die 
Billette sind am Samstag, 8. März, 
oder am Sonntag, 9. März, gültig. 

Und so funktionierts: Wählen Sie 
heute zwischen 14.15 und 14.45 Uhr 
die obige Telefonnummer. Wenn Sie 
unter den Ersten sind, die durch-
kommen, haben Sie bereits gewon-
nen. 

Leser-
Aktion
041 618 62 82

Antenne für  
Mobilfunk.

 Bild Neue NZ

AgendA
Nidwalden, 5. März

emmetten
mütter- und Väterberatung: Anmeldung 
von 8.00–10.00, Tel. 041 611 19 90. 
Beratung, Schulhaus 3 im Spielgruppenraum, 
13.00.

ennetbürgen
bürgenstock momente – Klassikfestival 
«Karneval der welten»: «Der Karneval der 
Tiere» von Camille Saint-Saëns – mit Gerd 
Wameling (Erzähler), Daishin Kashimoto (vl), 
Kirill Troussov (vl), Tomoko Akasaka (va), Julian 
Steckel (clo), Andreas Ottensamer (cl), José 
Gallardo (p) u. a.; Eintritt frei, Pfarrkirche, 
15.00.

Obwalden, 5. März
sArnen

walking-treff: Heim «am Schärme», 
9.00–10.30.

Leserbriefe

Karin Kayser ist eine ideale 
Ergänzung
Zu den regierungsratswahlen  
im Kanton nidwalden.

Als Karin Kayser vor sechs Jahren für 
den Oberdorfer Gemeinderat kandi-
dierte, tat sie dies wohlüberlegt als 
Parteilose. Sie ist keine Kämpferin für 
eine Ideologie, sie will nicht ihre Posi-
tion gegen Andersdenkende durch-
bringen. Sie ist eine Kämpferin für gute 
Lösungen, entsprechend hat sie keine 
ideologischen Scheuklappen gegen-
über Vertretern polarisierender Partei-
en und kann mit Personen verschie-
dener politischer Herkunft zusammen-
arbeiten, solange diese nicht destruktiv 
und unanständig politisieren. Dass sie 
als konsensorientierte, bodenständige 
und gleichwohl offene Politikerin in 
der CVP, der Mittepartei schlechthin, 
nun ihre politische Heimat gefunden 
hat, erstaunt deshalb nicht. 

Als Gemeindepräsidentin von Ober-
dorf hat sie mehrfach gezeigt, dass sie 
schwierige Dossiers aus verschiedenen 

Bereichen gemeinsam mit Fachexper-
ten erfolgreich bewältigen kann. Ihre 
rasche Auffassungsgabe, ihr berufliches 
Profil, ihre Erfahrung als Familienfrau 
und ihr kulturelles Interesse sind idea-
le Voraussetzungen, um als Exekutiv-
politikerin auch auf Kantonsebene eine 
gute Figur zu machen. 

Sie wird im Departement, das ihr 
zugesprochen wird, rasch kompetente 
Führungsarbeit leisten können. Mit 
ihrem kooperativen Führungsstil hat 
sie im Gemeinderat ein gutes Klima 
über die Jahre erhalten können; mit 
ihrem Zug nach vorn hat sie innovati-
ve Schritte ermöglicht, ohne die Ge-
meindekasse zu strapazieren. Diese 
nicht hoch genug einschätzbaren per-
sönlichen und politischen Kompeten-
zen machen Karin Kayser zu einer 
idealen Ergänzung zu den bisherigen 
Regierungsräten, in der anspruchsvol-
len Aufgabe, unseren Kanton gemein-
sam zu führen.

OTHMAr KArrer, PArTEiLOS, BürEN

Integrative Schule 
auf dem Prüfstand
nidwAlden map. Der Kanton will 
herausfinden, wie gut die integrati-
ve Schulung, die seit 2010 vollstän-
dig eingeführt worden ist, funktio-
niert. Diese hat das Ziel, möglichst 
viele Schüler in den Gemeindeschu-
len  fördernd einzubinden. Das 
Grundangebot umfasst einerseits die 
integrative Förderung und Therapie, 
andererseits schulische Fördermass-
nahmen wie Begabtenförderungen 
sowie Deutsch als Zweitsprache. 
Zudem bieten die Gemeinden inte-
grative Sonderschulung für Lernen-
de mit Hör-, Seh-, Körper- oder 
geistiger Behinderung an.

bericht zu wirksamkeit
«Nach gut drei Jahren hat sich die 

integrative Schulung eingespielt. Der 
Zeitpunkt für eine solche Evaluation 
ist darum ideal», meint Bildungs-
direktor Res Schmid. Der Kanton 
hat als externe Fachstelle Urs Moser 
vom Institut für Bildungsevaluation 
Zürich beigezogen. «So haben wir 
die externe Sicht. Die Hauptarbeit 
wird aber amtsintern geleistet.» Zu 
den Kosten wollte sich Res Schmid 
nicht äussern. Mit der Evaluation 
sollen Wirksamkeit und Akzeptanz 
der integrativen Schulung unter-
sucht werden. «Das gibt uns wert-
volle Anhaltspunkte für die Weiter-
entwicklung.» Die Resultate werden 
im Frühling 2015 erwartet. Je nach 
Ergebnis würde die integrative Schu-
lung beibehalten, ausgebaut oder 
redimensioniert werden. 

Auch kritische stimmen
Das System ist nicht unumstritten, 

wie auch Res Schmid zugibt. «Nebst 
positiven Feedbacks hören wir auch 
von Lehrpersonen, die sich über-
fordert fühlen oder befürchten, dass 
andere Schüler vernachlässigt wer-
den.» Diese Rückmeldungen seien 
mit ein Grund für die Evaluation.

Klar ist für den Bildungsdirektor, 
dass integrative Schulung ihre Gren-
zen hat. «Lehrpersonen dürfen nicht 
an ihre Grenzen kommen, und das 
Leistungsniveau der Klasse darf auf 
keinen Fall sinken. Das sind für mich 
rote Linien. Werden die überschrit-
ten, müssen wir korrigieren», ist für 
Res Schmid klar.
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Kostenlose Beratung und Stellenvermittlung durch 
Ihr Regionales Arbeitsvermittlungszentrum Obwalden Nidwalden
Bahnhofstrasse 2   |   6052 Hergiswil   |   www.rav-ownw.ch

Wir wissen weiter! 
Tel. 041 632 56 26 

Arbeitslos – was nun?


